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{aSssung des geistigen und <ittlichen Entwick]ungsgahgs der
Kirche charakterıstischen, wirklich eigentümlıchen Abschnitte
Z Abdruck gekommen QSind. Sie hılden miıt Rothe
scher Zähigkeit durchgeführten historischen Commentar
gde1nem Kirchenbeerit. uch eute noch wird die Kr-
örterungen über das kirchliche und moralıische en der
Kırche des römıschen Keıichs, dıie Skizze über Gregor de

CGrossen, dıe Bemerkungen über dıe providentielle Bedeutung
des Islam , die Schilderungen des echristlichen Lebens den

germanischen Kirchen M1% (z+enuss und (+8ewınn Jesen , wWwWenn

auch die etarke Neigung ZU Construiren das historische Ge-
1S5sSeN manchen Einschränkungen und Modißfcationen heraus-
ordert Von anderer Seite hıetet sich für den orösseren Teil
unseres Zeitraums a.ls eiINn willkommenes Hülfsmittel auch für
den Kirchenhistoriker der drıtte Teil Von 24
Geschichte Griechenlands (s O:} welche bıs auf den nter-
gans der Universität en unter Justinian herabgeht. Der

JTOSSE Fle1iss des belesenen Verfassers, der die einschläglıche
Liıteratur1m vollsten Masse heranzıeht, beleuchtet kKahmen
SZeitverhältnisse die Geschichte des Niıeder-

ischen Landes unter Berücksichtigung auch
zirchliche Verhältnisse Während die politische G

schichteGriechenlands ZUTr Unbedeutndheit herabsinkt, biet
die mı1t besonderer Vorliebe und Ausführlichkeit behandelte
Geschichte des wissenschaftlichen Athen e1n hervorragendes
Interesse Aurch den orade 1er be1ı zähem Widerstand der
antiken Anschauungen sich vollziehenden geistıgen Um-
schwung

Ziur patristischen Literatur.
Bibliothek deı Kirchenväter Auswahl der vorzüglichsten p..

tristischen Werke deufscher Uebersetzung , herausgegeben unter

1) Unbekannt Sind CIN1SC hıerher gehörıge französische Schriften
ge  eben Roy, Constantın le Grand ed Parıis. 144

Biechy, L’Afrique Au me 16cle, Limoges 1992 S und die neue

Auflage VON Am H3LE H2  0a  D  ©  w de L’histoire romaıne V me a1ecle.
d Parıs. $St Jerome. La Socijete chretienne en Occident.

5929 S 1.
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CHE ÜBERSICH
ılhofede ÖberleitungVvVon pten, Kösel), in gr. 16

Hefte W 431140 42—1 1122152 155162
Sanctorum Patrum opuscula-.selecta a usSsum praesertim SEU-

diosorum theologıae ed et cCommentarııs auUxXıt Hurter, A
Oeniponti, Lhibr. cad Wagnerlana. Vol KT Aur Augu-
t ı 11 de eccles1a Chr. ODUSC, sel SC Joannis Chry-

homiliae de incomprehensibili et Theol
MN  zn Ambros]li Mediol de fideyulg Naz orationes theol N

a rat Aug 11 K Basilii Caes 1Lib de SPUr.
ad Amph.

Synesi hymni metricl. Apparatu CTIt1CO adiecto ed. JO
1: (Tubıing., Fues. XNT: k}

Land, Anecdota Syriaca. 'Tom. (Specialtitel : Otia Sy-
aca). (Lugd Bat.; Brill.) XVI, 226 lat., 294 SYT.,
l’abbe artın,Saıint Pierre et Saint aul ans l’eglise Nesto-

rıenne.(Extrait de 1a Revue des SCIECENCESecclesiastiques). Paris,
Maison C Ve (Amiens, Glorieux). 151 Dazu der syrısche
Anhang: Offeces en l’honneur des Saints Pierre et, Paul Uifice
Nestorijen. (1

Marci iaconi ita Porphy i5C Gazen ed cod Vindob
1ns. Maur,.Haupt. (Be Dümmler.
ruck AUS den Abhandl NSCN könig]. Akad Wissensch.)

k Zedeut de Hieronymus die alttestamentliche
ti tingen, Stäge). il

ALn Mullerus, Quaestiones Lactantıanae Göttin
philos. Dissert

raäseke, Tulhi (Ciceronis et Ambrosi CMed de officlis
>  N Anlres inter comparantur. Aug Taur. Loescher.

Abdruck aus der Rivista d1iFilologia.)
Rochat, Le catechu a 1V me S1 cle les catecheses
St Cyrill de Jeru: 44 1 OT, (Genfer theolog.

SSe
Boehringyer Kirche Christi und iıhreZeugen, VII and

Aufl. Z Ausg. (Stuttg., Meyer Zeller.) VE 154 Ür S
rtinDA  4& StE. Jean Chrysostome, ses U Vres et sıecle. Paris 3 vols

Funk Johannes Chrysostomus un der Hof von Const ntinope
bing. ,” T’heol. Quartalschrift “ 57 —458ahrg.

pP1, Cassiodori nel nel secul Part
2920

. Zschimmer,DSalvianus, der Presbyter vonMassil E S if.
ten. E O3trag ZUTL (xe chichte der chr1STt ateinıschen

K mphausen de Jen Li -Ztg 1egfriıeelds Zei z DU ——-313,
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ratur üunften Jahrhundert. E gr Jenaer phılos.
Dissert. (auch Buchhandel a/S.; Niemeyer).
W erner, eda der Ehrwürdige und Zeit (Wien, Braumüller).
VILL, 236 S STı

Diel, Der heıl. Maxıminus und der heıil Paulınus, Bischof Von

Trier oder (xeschichte Iriers vierten Jahrhundert mıiıt beson-
derer Rücksicht uf den Kampf der Kirche miıt dem Arianismus
rıer, GrToppe) KD NS

ur (1e patrıstısche 1teratur hat die bekannte
KemptenerBibliothek der Kırchenväter weıtern Zahl 8  C
Voxh Heften eutsche UVebersetzungen Von ausgewählten Schrif-
ten VoOx Athanasıus, Basılıus, H1eronymus, Chrysologus und
Gregor dem (irossen und der ersten (heser Zeitschrı
bereıts hinlänglıch charakterısırten „ Briefe der Päpste“
geben,während die Hurtersche für das ud1um der atho-
lischen Theologen bestimmte ammlung ausgewählter 4Ler-
schriften 11 lateinıscher Sprache ‘ hıs andchen fort-
geschrıtten 1ST Eınen kriıtischen Wert en (ıje Textahbdrücke
NC und das T1eChHıSCHNE cheıint den sfud10818 theolog1ıae

werden sollen , denn Schriften VON hrysostomus, HC  Y
Z1aNnZz, Basilius erscheınen 1er HUL ateinl-

Vebersetz Vonden Hymnen des SyNESIUS hat
Flach e1Ne billige Ausgabe des griechischen Textes SC=
liefert mı1t ZULE Orijentirung N1IC.TeC. genügenden,

D ‚.Der eIN19C5 handschriftliche Material bietenden kil=
ıischen ypparate, Der viıerte Band Von an NeCcdota
Syraca gewährt nN1ıC S! wichtige kirchengeschichtliche
usbeute W1Iie Vorgänger, immerhın aber doch Be-
merkenswertes. Wır erhalten 1er die 091 Paulus des
Persers, christlıchen Phılosophen AUS dem sechsten ‚Jahr-
hundert, mit Dedicationsvorrede den {ür Freund -
der W issenschaft geltenden Chosru Nuschiırwan; den Physio-
Jogus Leidensis mı1t eingehenden Krörterungen des gelehrten
Herausgebers über das Verhältnis der verschıedenen e1-

altenen Recensjionen oder (restaltungen dieser auch VO  = la-
teinischen Mittelalter miıt ZTOSSECI Vorliebe gepflegten chrıst-
lichen Natursymbolık, deren eigentliche Heımat Land

Alexandrien SUC. Ferner Fragmenta Syropalaestina , KEyvan
Zeitschr D
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gelien - und Psalmenstücke dUus Lectionarıen, und CIN19C
oriechischen Sammlungen nıcht nachweisbaresyrische Hymnen
(einıge auf Johannes den Täufer nd auıf die ärtyrer);
ndlich Märtyreracten des ılemon (T 311) Hıinsıchtlich des
aristotelıschen 0g1kers Paulus hat Nöldeke bereits die
nıchts WEN19ET a ls kirchlich befangene Sprache der Vorrede
charakterıisırt Freilich MUSS Paulus auch der Ueberlieferung als
eiIN Jauer Chrıst gegolten haben da Barhebräus (wie Land nach
Assemanı anführ ZW al sowohl kirchliche Wissenschaft
als FPhilosophıe rühmt, aber auch 9 se1i den
Magıern übergegangen, nachdem es iıhm n1ıC. geglückt SCIH,
Metropolit VON Persien 7: werden. Der bbe Martın hat
miıt eingehenden Untersuchungen über das nestorianische Bre-
V1arıum e1iN syrısches Offeium St1 etrı 1 Panlı herausgegeben.
HKr StE dabe1 freiılich unter dem Einduss der BHestrebungen
der unırten Nestor1aner (Chaldäer), welche die olleste ehber-
einstimmunNe der nestorlanischen Tradıtion A1t Rom insıcht-
licher Dogymen und namentlıch auch hinsichtlich des Pı1l-
mats Petri nachzuweısen emu sind : ich NUr an den
Bischof Georgius Ebedjesus Khayyäth VON meh - Diarbekıir, den
Verfasser der Schri1ft „ SIl Orıjentales, Seu aldaeı, Nestorjan]ı
et Romanorum Pontifieum primatbus*‘, welcher den chaldäischen
Patriarchen Jussuf udo ZU LL vatıcanıschen Coneil nach Kom
begleitete. Allein der Wert der Untersuchungen über das bıs-
her noch WEN12 ekannte syrısche Brevier (vgl Bickel, Con-
spectus Te1l Syrorum liıterarıge Sq wofür auch das

866 Mossul gedruckte sogenannte Dakdam vebäthaı hbe-
Nutzte, wırd direet Uurc olche Tendenzen beeinträch-
t19% Wenn den Gebeten des mitgeteilten Ofieiums die
beiden Awnostel, Petrus der Anostelfürst a1% den Schlüsseln
und Paulus der ‚ehrer der Heiden, welcher der esichte
gewürdıgt 18%, ihr Kommen nach KRom, iıhr Km1t S1mon,
ıhr Märtyrertum unter Nero 111 ermüdend siıch wiederholenden
Wendungen und mı1t etonung ıhrer Zusammengehörigkeit
gePTESCH werden sind djes freilıch nach der kirchlichen
Tradition, WI1e S1@e bereıts 1 vierten Jahrhundert vollkommen

Lit Centr.-Bl 1506 Nr



SC
feststand — selbstverständliche 1nge, VvVon denen N1IC aD
zusehen 1S% W16 der Rom freundliche Verfasser daraus Waffrfe

die moderne Krıtik der römıschen Petrustradıtion
nehmen können hofft auch wenn es m1% dem en 1Ite
des Ofücıums, mnıt dem Zurückreichen desselben VOor die
Trennung Von der griechischen KReıichskirche, Kıchtigkei
hat Auf dıe Arbeiten desselhben Verfassers über Jakob von
Sarüg, welche UunNs demnächst näher gerückt Sein werden, SsSe1
hıer NUur vorläuhg hingewiesen. Den Druck der orTIeChl
schen 1ıta des 11 Zerstörung des Heidentums Gaza tätıgen
1SCHOTS Porphyrius ZU1 Ze1it des Tkadıus, welche, Von seınem
Schüler Marcus Dıakonus geschrıeben , bısher Nur lateinisch
be1 Surius und den Bollandisten (26 eOruar ekannt War,
verdanken och Mor. auDts der 31 @e ereits 1569 der
Berliner Akademie vorgelegt hatte

Von Eınzeluntersuchungen ZUT patrıstıischen Literatur-
geschichte sind erwähnen: 1) Nowacks Von Sachkennern
VÜNSLLE beurteilte Untersuchung über dıe Bedeutung des Hıe-
roh MHUus TÜr dıe alttestamentliche Textkritik ; unter anderm
er rte ufs neue den bereıits vVvon Hupfeld gegebenen

6I NyMUS eiNenN 'Text ohne Vokale und dıa-
t1Ss a che Ör h tte,undZe1g HL sorgfältige Zu:

sammenstellungen, dass doch 1ner ganzen E1vonStelle
Lesarten, dıie dem Hieronymus eigentümlichoder mıt dem Ch
(äer und Syrer SCHEINSAaM SInd, auf VOMm Masorethischen
abweıichenden Text hinweisen. R Sehr mıt eC WwW1e
cheınt 181 Muller (S 0.) für die el der drei auch
och in LT 7 S S Ausgabe unter den Terxt Verwlies

‚„ dualıistıschen ** Stellen des Lactanz (Instit dr 1{1 VII
de OpIL del 19) eingetreten. Die Handschriftenfrage be-

üurfte e1 ohl noch reicheren Materuals ZUTr Ent-
scheidung, als dem Verfasser ZU (+ebote an aber dass der
angebliche Manichäismus der Stellen Sar kein Manichäismus
ist und die wirklıch vorhandene elatıv dualistische Anschauung
auch SONST. be1 Lactanzsich n  S dass die Dietion den
hbeanstandeten tellen 1 Wahrheit durchaus für Lactanz
spricht, auch der /Zusammenhang Urc. S16 keineswegs unter-
brochen wird, hat uller gut nachgewlesen. Nur er

19*
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N1C. uletzt darautf verfallen sollen, den dualistischen Zug
bei Lactanz doch auf manıchäischen Einfluss (den
darın dass Lactanz christianum stipendia facere vetat!)
zurückführen wollen, geschweige denn das christologisch Be-
denkliche auf Arıanısmus! Kıchtiger omMmm GL dann auf
allgemeınere philosophische Kinflüsse und SaNZz ıletzt auf dıe
Pseudoclementinen. R6  em uletzt noch er das —

teressante Verhältnis zwischen dem antık römischen Moralısten
Cicero und dem christlich kirchlichen Ambrosius feın und
umsıchtig dargestellt , brıngt d1e yutem Lateın gyescChT1e-
bene Dissertation Dräsekes (S für das lıterarısche Ver-
hältnıs und die princıpielle Charakteristı ZWar NC erheh-
ıch N  9 ist aDer doch gyee1gnNe ALl e1 einzelner
Punkte sowohl Abhängigkeit und Verwandtschaft al auch
die teils specıfisch christlichen , e1ls specılisch kırchlichen
Umbildungen und Gegensätze klar ZU machen. Rochats
Dissertation über den Katechumenat vierten Jahrhunder
ach Cyrills Katechesen (s 1ıst ZU 5 vertraut miıt
den Untersuchungen und ze1g% SEINSE Selbständig-
keit, als dass Ss1€e wissenschaftlichen Wert beanspruchen
dürfte

Von orOÖsseren patrıstıschen Monographıen ist der sıiehente
Band von öÖöhrıngers höchst brauchbarem Werk Basılıus
enthaltend nNneENNeEN. Das Werk Wo LUr NeUe usgabe
Der Joh hrysostomus von Martın (S. 0.) ist le1i-
der N1C. zugänglıch geworden. u Nk akademische ede
ber Johannes Chrysostomus und den Hof von Constantinopel
(sS 1St unbedeutend und ziemlich arblos Auch der erste
'Teil ıtalıenıschen Werks ber dıe Cassıodore fünften
und sechsten Jahrhundert ( 1st HLLr noch unerreichbar
geblieben ‘) 1ıne ouUuteE Monographie über den {ür dıe christ-
liıche Sittengeschichte des üntften Jahrhunderts wichtigen
sSalrıan hat Zschimmer geliefert. ID werden hıer d.le

Beiläuhg Sse1l er och angemerkt: Kritische
Bemerkungen Theodorus Mops. Johannes - Scholien (Im den e0
Stud Uu. rit. 1875, 7(48—D52).

Die dritte Ausgabe VOL Reinkens „ Martın VvOoOnNn Tours *‘ ST
Nnur eue Titelausgabe, -
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ziemlıch dürftigen Notizen über sSe1n en besprochen , der
(xehalt SE1INET chrıftstellerıschen Tätigkeit ı Gegensatzgegt

die Hohlheit der etforen - Literatur und Schulpoesie her1rvor-
gehoben und ıe Schrıften De guberna und Adr avarıtı
eingehend analysırt und beleuchtet mpfe dıe uletzt

ındem S16 111 der Tat Von der erassestengenannte chrı1{ft
Vorstellung der Verdienstlichkeit kirchlicher Werke ausgeht
eırg die Maxıme Se1IHN (üter der Kırche vermachen,

bemüht sıch der Verfasser , die Stelle der oft des-
aut gewordenen Verdammung gerechtere Be-

urteilung ZU setfzen inm allerdings Ebert und ÄAN-
dere vorahngegangeh sınd Wiıe er m1% Recht betont dass
Salvıan De guberna 1 der scharfen Krıtik der Zeit-
sünden sıch keineswegs eINSEILLE auf den kirchlichen and-
pun telle, sondern auch die volkswirtschaftlichen und soclalen
Misstände den Bereıch Se1INeEs Urteils 7ziehe meınt er, da
Salvıan il der chrift De avarıt e1Ne durchgreifende Reform
der bestehenden Gesellschaftsverhältnisse, und ZWar auf

christlich - asketischer Grundlage angestrebt habe „ Wr hätten
eınen ersten Versuch, die sogenannte qocıale rage

Standpunkt AUS oTÖSSErmM Umfang ZUu
oft uf. die Berührung Salvıans mıt

Lactanz hingewiesen worden , zeigt Zschimmer , dass
sämmtlıchen Citate Aus ältern lateinischenSchriftsteller
De oubern. siıch be1 Lactanz und ZW. auf WEN19EN Seiten

en und dass fast alle edanken des ersten CON-
structLven e11s NeEr Schrift dem ersten Buch der nstitu-

"t10onen entliehn erscheinen. Die TImMUWU d Citaten steht 1
scharfen Gegensatz ZUT prunkenden etoren - Lıteratur Unter

dıe WEN1ISEN Citate AUSs unbekannten Schriftstellern S 62)
echnet der Verfasser auch ZWEeEI1I Schrifteitate,, dıe er nıch
als solche Ykannt hat nämlich TOV und Sir S

Aus erners BHeda ( lässt sıch ZWar eln be-
qQuUeEMET VUeberbliek über as Werke eNn; w1ıssenschaft-
16 Förderung aber dürfte das überflüssig YTe1l angelegte
Werk N1ıC bıeten , weder hinsichtlich der hıstorischen Be-

deutung Bedas und der angelsächsischen Kırche ıhres
VO  5 Verfasser ur DanZz oberflächlich gestreıften Verhältnisses
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ZUTC altırısch - britischen Kirche, noch Betreff der lterar-
historischen Fragen. Hıer ass namentl1e dıe Besprechung
der geschichtlıchen er eAdAas SaANZ unbefriedigt Anhangs-

erühre iıch 1er dıe Schrift 1e€e über Maxıminus und
Paulinus VON Trier welche, da die KErhaltung der WEN1S9CH
schichtlich sichern Nachrichten über d1ese Männer grösstenteils
ihrer Verflechtung d1ie arlanıschen Streitigkeiten danken
1ST eiINeNn yuten Teıl der arıanıschen Kämpfe mıtbehandelt
TE1NC 5 wissenschaftlicher Weıse aMl verbiındet
sich denn der nhalt der Jjegendenhaften V1tae und der „ Irıer-
schen Traditionen‘‘ e1NeN seltsamen und wüsten (+anzen.
Denn auch Dıel N1IC. geradezu für die (+eschichtlichkeit
der Sagen einzutreten wWagt ann N1IC. Üüber das Herz

uchbringen Ss1e N1C. behaglicher Breıte einzulechten
dem Anlauf krıtischer Untersuchung , welchen GE be1 dem

angeblıchen Kölner GConeı1l Von 346 macht haft der Verfasser
WI1e er übrıgens ehrlich zugesteht, DUr das Verdienst, die
Rettung dieses Conecils durch den Bollandisten de Buck (im

n  wCX  AOectober- Bande), nehbenbe1 auch Urc E E ZUTr

Widerlegung Bı IN S verwerten

3 Z Quellenkritik.
Julianı mperatorıs UUAC supersunt praeter reliqguias apud Cyrillum
9 T6\  ©O Er Hertlein. Vol. L1psS14€, Teubner. €  Y  C

439 P
SHenning, Eın ungedruckter Brief des Kaisers Julian, ‚„ Hermes *‘

0519266
Ammiani Marcellini Terumı gestarum libri O supersunt Ree

Nnot1sque gelectıs iNStruxıt (x A, n u I1. Vol L1 L1ps
Teubner 380 S 2)

Nicht gesehen habe ich Gregorius Nazıancenus. oge funehre
de GCesai1ire. Explique liıtteralement , +*raduit Gir {Tancals et annote

Sommer. Paris. 110 D Desgl Hansen, Vie de Hilaire,
A  X  Eveque de Poitiers et doeteur d’eglise Luxemb., Bruck S6 x

esg] LOoui1is Pilerrugues Vie de StT Honorat fondateur de Lerins
et ä  A  eveque d’Arles. Örigines chretiennes de Provence. Parıs, Bı et
Retaux. 346

Vgl ‚„ Neue Jahrb Philol.“ Bd OXT: 509—5192 (Eyssen-
hardts ngriffe und. S 653—656 (Gardthausens Entgegnung). Rühl
1n der Jen Lit.-Ztg. 1876, Nr



Görres, tıik CIN1SEr Quellen - Schrif ell der Später
mischen Kaiserzeıt: (n ‚, Neue Jahrbücher für Philologie CXI,

201—221).
Kauffmann, Die Fa  S  ten der späteren Kaiserzeit qlseiNn Mitt
Kritik der weströmiıschen Chroniken (im ‚„ Philologus “, XX

235—9295 und 385—413)
older SEr VUeber die Weltechronik des sogenannten Severu
Dulpitius und südgallische Annalen des fünften Jahrhunderts. Ein
(Quellenuntersuchung. S Götting. philos Diss. (auch
Göttingen, Peppmüller)
XN Bischof. Martius von Aventieum. e1n Leben und

Chronik. Nebst Anhang ber die Consulreihe der Chronik
Leipziger Habilitationsschrift.

Hertzberg, Ueber die Chroniken des Isidorus Sevilla. In de
„ Forschungen ZUELC deutschen Geschichte “, X  4 289 —360
Stäackel, Zur Krııitik es Gregor VON Tours. 235 1n Berlin. Programm

Einen interessanten Fund haft Henning veröffent-
licht, bhısher unbekannten Brief des Kaısers Julian,

_ denn wohl der erwartenden Fortsetzung der Teuhbhner
schen Handausgabe der er Julhans VOnxn er  eın AUTS

ahme findenwird. An der Autorscha Juhians IsSt, obwoh
nchtder Briefempfänger gyeNaNNT ist,

da die Bekanntschaft Bıscho
er Galil er asıu de chonbeidem Besuche Neu

111umM<s durch den Prinzen Julian von di
licher Freund der Götter durchschaut wordenWar, er

nıschen Heiligtümer klug ZUu schützengewusst und qlg
er S16 dem Julian ze19TE, weder siıch. bekreuzte, noch Zeichen
des Abscheus kund gab; Juhan elohnt iıhn dann m1t e1INe

wahrscheinlich einfilussreichen priıesterlichen ellungund reCc
fertigt das sehr bezeichnender Weise: „Denn wWeNnNn

die freiwillıg Kommenden zurückstossen , N dürfte SOleicht
keiner den Ermahnungen |zur Rückkehr den Göttern] fol-
gen. DIie Gardthausensche Ausgabe des AÄAmmıanus
Marcellinus ıe DU  am miı1t dem zweıten Bande vollendet
VOr. er Herausgeber hat die wichtige Handschrift den
Vaticanus (ehemals Fuldensis) _1873 neu collationirt nd iıhm

1) Vgl Literar Centraibi 18575 Nr
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das entscheidende Wort eINgeTÄUMTt auch ziemlıch reich-
lıchen krıtischen ÄApparat beigefügt Wıe den usgaben
Se1It der schen übhch hat auch (+7a1 ausen die
Xcerpte des sogenannten ANnonymus Valesianus, rıchtigel der
beıden ANn0nymı angefüg Kr verdan Fı ühl eINeEe olla-
L10N des einst VON den Brüdern Valesiıus benutzten Claramon-
anus, der, nach manchen Schicksalen England wieder auf-
getauc. (Biblıoth Mıdelhıllens1s), Jetz Cheltenham sich
befindet aneben hat ıhm für den Zzweıten
ANnonymus dıe Lesarten Palatinus 927) der vatıcanıschen
Bibliothek ZUL Verfügung geste. (+Ör1 es (S ), zunächst
veranJasst durch Untersuchungen Über dıe Liemanısche
Christenverfolgung, r N1IC. 1Ur für dıe ereıits Von Momm-
s begründete Behauptung , dass WL es M1% ZWEe1 verschie-
denen Schriftstellern tun aben, eingetreten, sondern SUC.
auch dıe Ze1It beider Schriftsteller näher bestimmen. Momm-
SsSens Hauptargumen acceptirend, dass derANnonymus nach
manchen geographısch politischen Bezeichnungen Vor die Zeit

eh unter Arkadius und Honorius die nıt der notitia
dignıtatum zusammenhängende Frovinzeneintellung al die
Stelle der diocletianisch constantınıschen trat rückt er ıhn
doch N1C. hoch hinauf, WIie Mommsen gene19% 1st
vun , sondern SE5Z iıhn LWa 390 und vermutet, dass
GL dem sicher VON iıhm benutzten Kusebius auch die
un verlorenen Bücher des AÄAmmlanus Marc. als uelle VorT

sich gehabt. Hinsıchtlich des AN0NyMuUS verweıst (4örres
auf allmanns Ausführung , wonach der Verfasser nach
Theoderichs Tode, aber VOL dem KEnde der Ostgotenherrschaft
chrıeb und erinnert AUrLr m1% Dahn allmann dass
der V erfasser, der die Ustgoten einmal alıenıgenı nennt HI6
germanischer Abstammung seıin könne. Zur Kritik
dritten Anonymus, des sogenannten An DOost Dionem (dem
Cassıus Dio der Dindorfschen Ausgabe nach ANng Mai
angehängt), der TE111C. mi1t Dio direet nıchts un hat,
weist (4örres nach, dass dıese‘ ammlung Von Apophthegmen
und Anekdoten CINISCT Kalser und Feldherrn Valerian
bis Constantin christlıchen Verfasser hat der den S0Z0-
INeENOS enutzt also jedenTfalls nach 439 setfzen 1S%t er



WEIST Niebuhre EerMULuNg aD, dass den etru
(Magıster) Justinians Zeit denken se1l E S
ntersuchungen vVon Mommsen über den Chronograph
354 und über Cassiodor1us, und VvVon al über die
nater Annalen 18% e1nNn reSer ]lier Twacht für dıe kritische
ufhellung der weströmıschen, den Vebergang 11NSs Mittelalter
bıldenden Chroniken Auch das verlossene Jahr bringt
wıichtige eıträge auffman (S haft bereı
1874 begonnenen Untersuchungen über die Fasten der aA-

teren Kaiserzeit {ortgesetzt, geleitet Von dem Gesichtspunkt,
dass die Nachrichten der weströmıschen Chroniken dann
Mi1t Erfolg vergleıchen und ZU verwerten sind WwWenn HI6
0SSS dıie Nachrichten selhst sondern auych die Consulreihen
geprüft SINd. I1d |- A untersucht in methodischer
Weise eıne von Florez (Espana sagrada }V) nach einem
Manuscript des 13 Jahrhunderts ekannt gemachte ,bis

beachtete compilatorische TON1 welche
Schlussnotiz e1NeM ‚„ DEVErus QUul et, Sulpıtius" zugeschrıeben
wird, womıiıt wahrscheinlich der vıel altere ekKanntie Verfasser

A gememınt qofl Da die Hıs 510 reichende
bıs ZUr Ze1it des Sch

S en era ezeichn
und Sag d S e]
ach Indietionen oder nach era fo er
gylaubt Holder -- Koger sich berechtigt, (die Ahbf SSU der
nık qe l hst auf 733 hr testzusetzen und enennt arnach
den Verfasser als YTONIS VONn 133 Ob der Schluss N1C.

schnell, Wagt Referent nicht ZU entscheıiden. Holder-Egeger
weıst. den SEAr compilatorischen Charakter dieser CIYC
tümlichen Nachrıichten zıiemlıch Chronik nach und findet.

ihr d1ieSpuren südgallischer, näher arelatensischer Anna
welche mıiıt Spuren derselben Quelle bel der Chronik VON

(Continuat TOSP Havn J; S1dOrs hıstor Goth und Gregor1
Turon. zusammenträ{ien. Angehängt 1ST der Abdruck des
zweıten e118 der Chronik (von 379 also vVon däa, 816
die Grundlage des Kusebius - Hieronymus verhert), dureh

Druck hervorgehoben 1St Was der YTON1IS nach de
Urteil des Verfassers AUS den ravennatıschen und den aAre
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tensischen Annaien entnommen hat, W1e Was SONST AUSseinen bekannten ()uellen N1IC erklären: 1st. Wichtige
weiter gyehende Untersuchungen des ul geschulten Krıtikers

HierWIrd der nhächste ahrgang berücksichtigen haben
schlägt auch Arndts (S 0.) Bischof Marıus VOxn Aven-
t1icum e1n, da die Schrift auch dije Chronik des Marıus
untersucht TN!' nımmt A dass diese Chronik 1mMm Anfang
eın xemplar der Ravennater Annalen excerpiurt hat, welches
mıt Zusätzen AUS TIier Annalen versehen SCWESCNH, trıft also
darın mıt Holder-Eower ZUSaMIMMe€N, während er anderseıts
abweıchend VON d1iesem doch auch eine Benutzung des Marıus
durch Severus für wahrscheinlich hält Von 500 al Mindet
er burgundisch - fränkische Annalen be1 arıus enutzt und
vermutet. als drıtte Quelle byzantınısche 1ın allan! verfasste
Annalen. Dije Abfassung durch Marıus Z bezweıleln , 41e
er keinen run und da nach ıhm die Marıus- Handschrift
diırect auf E]NeE merovıngısche Vorlage und durch diese wlieder
auf den Archetypus führt, SO ware amı auch für das SO =

genannte Chronicon Imperiale (Prosperı Tiıronıs- Pıthoeanum),
WOran die Marius- Chronik mıt ‚„ Consule SUPNIA SCY1Pt0 *‘
sıch unmittelbar anschliesst, eıne sehr a lte handschriftliche
Beglaubigung nachgewiesen. Tn druckt dann die Chronik

4ach der Collation der Jetz 1M brıtischen Museum efind-
Z lıchen Handschrift ah und lässt eine Untersuchung der (Cönsul-

reıihe Lolgen. Was das Leben des Biıschof arıus betrılit, S

S Ze1g Cr, dass das Cartularıum Lausannense des Propst Conon
(Schlussredaction dem Wir die hauptsächlichen ach-
rıchten verdanken, auf dıe zweiıhundert ‚JJahre älteren Annales
Lausannenses sich StEÜTCZT (vgl AFFO beı Mommsen, Dıe Chron.
des Cass10d. SenN., Abh der kgl sächs. Ges 'WT VIL,

685) Die weltere (Quellenuntersuchung Yklärt dıe Zeit-
angabe 601, welche miıt der zuverlässigen Nachrıcht, dass
Marıus 31 December des Todesjahres König Guntrams
gestorben Sel, 1n Widerspruch StE in einleuchtender W eise
aus späterer Combination, dıe siıch schon Ure  ]je kKechnung
ach Christi Geburt qals solche erweist. uch Tn bleibt
bei der Annahme, dass es Marius gewesen SeN, der den Bischofs-
S1ıtz vVon Avenches nach Lausanne verlegt hat OyÜz
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über 1e oniken de vonUntersuchung
evilla schliesst sıch die 18574 erschienene hrıft _ de

selben über die Historjıen Umgekehrt WwWie
Hıstorıen 1E er 1er (1e kürzere Chronik aqls dıe

und unterscheide ZWEI auf Isidor selhst zurückgehen
Recensionen. Hınsichtlich der yrösseren Chronik unterschei-

det eT dem den Ausgaben vorliegenden Vulgärt
(A) anderen Uurc fünf. Handschriften repräsentirten BY
der VOTZ STOSSCK Verderbnis eine entschıeden sorgfältiger
Verwertung des zugrundegelegten historischen Stoffs *

Der Quellenerörterung entnehmen WI1L dass wesentlich erst
vOxhn Justins I1 heglerung die Von anderen Autoritäten
unabhängiıgen Nachrichten beginnen die obwohl höchst
doch EIN1YE wichtige Notizen enthalten Hier se1l auch e
eıtrags ZUTr K< rıtik [ S V 1 edacht WOTLr
Stäckel (S 0J anknüpfen &ı (1ie VoO  S Junghans u

gegebenen Nachweıisungen sagenhafter Elemente, solche
CIN1SCN weiteren Stellen des IL und 11L Buches der Hıstor
Frane aufzu SUC namentlich A dem Bericht über

un Chlodovechs mM1 der burgundıschen Prinzessi

chte
Vulfila oder die ische RBib

ext und mit einem kritischen un k1 enden ta nebst
Kalender, der Skeireins und den gotischen Urkunden. Herausgegebe
VON Bernhardt (Halle, Waisenhaus). 654 In ST
Ebrard, Die Keledel Irland und Schottland (Im der Zeitsch

hıst. Theol. 1875, S. 459—498).
Hertel, VUeber des heiligen Columba en und Schriften, eso
überseine Klosterregel (ebendas. 396—454. Vgl Ebrards
bemerkungen ebendas. 4.99 ——505)

95  1€ Historien und die Chroniken des Isidorus evilla.
Teil Dıie Historjen. Eine Quellenuntersuchung.“(Gött. phil. Diss

Vgl azZzu Kaufmann 1n Sybels Zeitschr. XXXHI, 404 f. Genannt
hier auch och Dressel, De Isiıdori or1g1num fontibus. (Augustae

Taurin. 1874 Als dis8. INAUS. ott. AUS der „ Rivista d1 filol abg&e-
ekt.

Vgl den Aufsatz Kirchners über Ulfila 111 den „ Grenzbote
1875,
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O1S uber, Geschichte der Einführung und Verbreitung des Christen-
Lums L Niüdost- Deutschland. Bl Die Slavenzeıt. (Salzburg,
Commı1ss. Von Pustet Regensburg.) 489 ST

Aug. W erner, Bonifacıus, der Apostel der Deutschen und dıe t0manı-
SITUNS von Mitteleuropa Kıne kirchengeschichtl Studie (Leipzıg,
Weigel.) VI 466
Hahn 0OCH einma. 1 die Briefe und Synoden des Bonifazius (n den

Forschungen ZULC deutschen (+eschichte “* 43—124)
ONr Bedenken die Echtheit der miıttelalterlichen Sage

VOIL der Enttronung des Merovingischen Königshauses durch den
aps Zacharıas (Leipzıg, Veıt) I11 81 SE

en WITL auf die Missıonsges hıchte des end-
landes e1INn darf 1er die Hınweilsung auf die eue Von
den Kennern beifällig aufgenommene Ausgabe der gotischen

(S vorangeschickt werden welche den rıtten Band
der germanıstıschen andbibliothek VOoNn ZYacher bıldet,

Ebrard finden WITL wıeder LAtlE, die Grundanschauungen
Se1Nner irüheren Aufsätze und SC1INEeTL „ Iroschottischen Missions-

he“ ergänzen. Durch reichlich herangezogene eHNT
15 Liıteratur, worunter namentlich Reeves den Trans-

actions of the Irish Academ vol. 2 der eiNe6 SANZ andere
Ansıcht vertritt ım doch reichl1ıches Aaterı1a. gelıefert hat
SUC. Ebrard Grundthese erhärten dass die Kelede1
der späteren iırıschen nd schottischen Urkunden, welche dort

Conüict mi1%t dem ofüicıellen römıschen Kırchentum er-
scheinen, wirklich die geschichtliche Fortsetzung CHCr von

atrıks Schülern und Nachiolgern begründeten Kırchen- und
oblalgemeinschaft SC1CNH, welche ıhren Mittelpunkt 0OW2

1]hatte DerNachwaeis aoll ]er besonders für das sprach-
lıche rgumen stringenter geführt werden, dass Keledeus
NUur AUuSs dem altirisch - gyadelıschen ce  [O= deabgeleitet und
dieses sprachlich Y1chtLg NUur mıiıt VIr del YTklärt werden kön
Aass aber. oTade be1 den continentalen (xliedern der Missions
irche Von 0Wa der usdruck VIL de1 sich einer YanzZz

specıfischenW eıse als tabıle Bezeichnung finde, Wwas eben
die zugrundeliegende iırısche Titularbezeichnung CcE  j de

schliessen lasse. Die sprachlıchen Aufstellungen hbedürfen der
fachmännischen Prüfung ; aber wıll uns bedünken,. alg
wenn die wichtigen Untersuchungen Ebrards doch e1iNne e1nN-



gehendere Beachtung verdienten, als S16 ihnen bıs etzt zuteıl
geworden ist. TE1LC sind letzterem Ebrards abschrecken
wirkende tendenz1öse Manıer , Uebertreibungenund die
ungeschichtliche Ldealisirung der romfreıen 1ss10n nıcht ohn
Schuld. egen e1Ne e1te SE1INeETr Aufstellungen wendet sich
Hertels UISatz über o1umDas (des jJüngern) Leben und
Schriften, hbesonders über Klosterregel (S 0.) Er scheint
31L m1% eC. dıe Ankun{it 01UumMDAas 11 Frankenreich früher
anzusetzen a.ls Ebrard, nämlıch noch Lehzeıten Sigeberts.
(590), ehenso die FCDEN Columba vorgehende fränkısche Dy-
node och VOLr Gregors de  S (irossen Tod Seine Instanzen
scheinen 11L durch Ebrards Gegenbemerkungen, die allerdings
e1IN196 Misverständn1sse beseitigen, N1C entkräftet Die
Untersuchung Hertels über dıe Schrıften GColumbas Spitzt sich

auf die über die Klosterregel einmal die sogenannte 1e-

la monNastıca, weilche N1C eıgentlıch den Namen Der

Regel verdient, dıe DEr Kbrard alleın als dıe eC. gelten
Jassen wıll und über dıe eigentlıch rage kommende
regula coenohialıs. Verdienstlich ist jedenfalls dıie auch Voll

e  erg versäiumte Vergleichung der beiden Redactionen,
de kürzeren (Biblıoth. Pp INaxX. AII) und der Jängeren (be1

olstenius), W1e die Krörterung des Verhältnisses ZU
Pönitential Wenn auch die rage noch N1ıC abschliessend
erledigt ist dass es sich Ebrard mı1t der Unechtheitserklärun
dieser iıhm verhassten Prügelregel f leicht macht,. dürite
doch auch noch nach SeE1INeEN Gegenbemerkungen anzunehmen
SCIH Von der ÜbDeraus weitschichtig angelegten h1]
der Einführung und Verbreitung des Christentums

Auüdostdeutschlan VONn dem Salzburgischen Weltpriester
01S er (S 0.) 1e9 LU der Band VOL, welcher,
„„d1ie Alavenzeıt ** behandelnd, grossenteils üÜber Zeit-
abschnitt herabführt, aber doch mehrfach ı die vorkarolingische
Zeıit zurückgreift ; S! nıcht 1Ur der ersten überleitenden
Abteilung (Verfall der Salzburger Landeskirche und Restfau-
ratıon des bajoarıschen Kirchenwesens 111 allgemeınen und
der Salzburger Kirche 1111 besonderen; die Vnl Bonifacıus
errichteten bajoarıschen Bıstümer), sondern auch ı der zweıten
Abteilung (die Slavenbekehrung) hinsichtlıch der alavısch
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Ansiedelungen der W enden baırıschen Nordgau, der NNS-
olaven Karanthanen W-., und ihrer Verhältnisse Bajern
und Franken Der Standpunkt des Verfassers, welchem
OTOSSEC Vertrautheit mı1%t den Quellen mM1% Ner oft TeCc. Naıven

Behandlung kırtischer Fragen sıch verein19% wird charakterı-
SI7T Urc die auUC Von Friedrıch noch jestgehaltene) Vor
auUsSSEetZUNG, dass der heilıge kKupert IMN echste Jahrhunder
gehöl dass Cr bereıts den Le1b des angeblichen Amandus
VON Worms nach Ddalzburg gebrac. (S dass demzu-
olge Von da eiNe unter alzburg sSiehende allgemeine
(wesentlic röm1ısch gedachte bajoarısche Landeskirche be-
standen habe, welche s1ehbenten Jahrhundert fast Yanz 11}

Verfall geraten Sel1. Bon1ifac1ıus q011 ferner ereıts (19
Baıern e1iNe umfassende Tätigkeit entfaltet en die ‚, Dalz-
burge) Landeskırche ** hat aber rıtten Decennıum des
achten Jahrhunderts, begünstıgt VON dem kirchlich gesinnNteN
Landesherzo ugıber ihre Kräfte wieder gesammelt und
namentlıch Miı6tels Reform des Kathedralklosters ST etfer
ach der ege des eilıgen enedıiet den (GGrund ZUE S TOSS-
artıgen kKegeneration des baırıschen kKırchenwesens gelegt
eIC dann AI Schluss des viıerten Decennıums vom heiliceen

Die Krrichtung der baırıschenBon1ıfacıus durchgesetzt worden
Bistümer durch letzteren bezeıchnet der kırchliıche 06Cal-
Patrıotismus des Salzburger Priesters a 1S Zerlegung des alten
Landesbistums alzburg Specıalbıstümer Der heilige
mMın restaurırte ! N1C ohne selbstverständlıche nd un-

mıttelbare Beteiligung des damalıgen KRectors (nicht geweiıhten
Bischofs) der bajoarıschen Landeskırche, des Abt Johann VON

+ eifer dreı Abteijen lınken Donauufer, ämlıch die
beıden (1) Altach und Münster (Pfafenmünster), indem er

jeder ZWO Lehrmeıister der G1 regel AUS Re1-
chenau gab Zu derselben Zeit mÖöge auch St. Kmmeram
der Landeshauptstadt wahrscheinlich Von ST eter Salz-
burg AUS, die Benedietinerregel erhalten haben Der Verfasser
melnt dass schon die ‚A VOr Benedietiner Mönche *‘ unter
Herzog Theodo, dem Zeitgenossen Corbini1ans, indem S1e be1
den sporadısch 112 Nordgau wohnenden Bajoaren dıe elsorge
übten, Tission unter den Wenden der Naab und Bale-
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rıschen versucht hätten aher ohne nennenswerten Hyr=-
fole, dass aber dann namentlich die Benedietiner VON Nieder-
Itaıch und ST Emmeram ungefähr anl noch
während der negıerunNg (des Herzogs ug1ber ıe Bekehrung
del Naabwenden viel STOSSCICH Umfang und m1% TC-
segnetem Kırfole Angriufi KENOMMEN hätten, dass S1e den
ersten ahren Herzog Otilos 111 wesentlıchen vollendet SCWESECNH.
a  amnı ist aDer auch argetan dass diese Bekehrung noch VOD
der en Salzburger Landeskirche AUSSESANSEN geleite und
kirchlich Organısırt worden War QUO erat demonstrandum !)
Virgıl habe a 180 den vereinzelten Slavenstamm der Naabwen-
den ereıts dem OChristentum vorgefunden nd dieses
köstliche KErbstück scheine ıhm TK TOSSE Idee ngeregt

haben, deren umfassende Verwirklichung (1 1hm den ÖhE
verdienten Ehrennamen des Slavenapostels erwarb SO sahr
NUun auch fast ql le Grundpositionen des Verfassers von der
Krııtik 11 NsSpPruc nehmen sind uriten doch Dnament-
lıch SeinNn topogTAaPhIıSCchen auf die Ortsnamen sıch stützenden
und den einzelnen christlichen Stuftungen nachgehenden nter-

chungen dıe Beachtung competenter Yorscher verdıenen,
auch hier HIO ohne otarke Sichtung abgehen

wird Um Bon1ıfaec1ıus Person und erk dreht siıch G{
lebhaftes Interesse der Gegenwart, dem dıe geschickte Dar-
stellung VON Werner entgegenkommt. Er ist von Ebrard
bedeutend beeinflusst einen] rade, der manche Eınwen-
ung erfahren wird Jlein geiangen VON ıhm 1T er nıcht
WIe er denn ZU unbefangen en die Culdeer Kırche
ach dem urkiırchlichen oder reformatorischen ea siıch VOT-

zustellen ; auch die künstliche Auffassung vVOoO»n Wilibrordes
ellung teilt er N1C ebenso ö die Annahme frühen
Einverständnisses der fränkischen Hausmaıler mı1t Bonifacıus.
Wenn noch uletzt ns Au{fsatz über dıe Briefe und
Synoden des Bonıifacıus (S 0.) gezZeI9T hat W1e viel hier och
die Krııitik Eınzelnen ZU chaffen hat namenthlich hın-
sichthch der kırchenorganisatorischen Tätıgkeit des Bonıfacius
überall festen en schaffen, lag es nıcht in der Auf-
yahe erners, diese Detailkrıtik weıter führen Eıne
sorgfältige Durcharbeitung und Verwertung des gelehrten Ma-
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er1als aber ist überall erkennbar. Da es des Verfassers WEeC
erheischte, NUur dıe notwendigsten Verweısungen auf die ()uellen
unter dem eXte anzumerken und übrıgen auf den
ehrten Apparat 111 Anmerkungen verzichten während
doch andererse1ts das Bedürfnıis ühlte, Auffassung
S vielen streıitigen Fragen rechtfertigen, uchte das
Wesentliche olcher Untersuchungen sSeiIine Darstellung qelbst

verweben. die denn Voxn zahlreichen Auseinander-
setzungen mM1% dem Holländer eINErse1Its
andererse1its durchzogen 1s% Dadurch 18% WwW1e der Verfasser
qe]lhst anerkennt der uUuss der Darstellung beeinträchtigt

die WIL In-überhaupt aDer EerITSC. e1iNe TCW1ISSC DBreite
teresse des Buches selbst vermleden gewünscht hätten
Wenn 1er och Uhrigs „‚ Bedenken dıe mittelalter-
ıche Sage VOIL der Kntfernung des Merovingıischen Kön1igs-
hauses uUurce apsZacharias“‘ gedacht WIrd, geschıeht es

HUr der Vollständigkeit 9 denn eiINe wissenschaftlich
Bedeutung ann der chrıft N1C. beigelegt werden.

ZUur Conciliengeschichte.
VOL Hefele, Conciliengeschichte. 11 (von 381 bis Dreikapitel-

Zweite verb. Aufi.streıit und Schisma). (Freiburg BLGHerder.)
&M 963 S SI
Ll’abbe artın., Le Pseudo -- Synode CONNU dans l’histoire

enNOIN de Brigandage d’Ephese , etudie d’apres SCS actes etr
Syraque (Parıs, MaisonneuVve). XXI, 214 S

Die zweıte verbesserte uflage des zwelten Bandes VvVon

Hefeles Conciliengeschichte hat der Tat, dank der Be-
rücksichtigung ne  Ter Literatur, manche achbesserungen
Einzelnen erfahren, auch CIN196 Zusätze, W1e denn namentlıch
die Canones der sogenannten vierten Carthag. Synode VvVon

98 die STabutEa eccles12e antıquae vollständig aufge-
NOMMMeEN sind. Sehr tief greıfen indes die Veräncierunéen

1) Noch unbekannt ist In Weicherding, Der St. Pirmins-
ber Kapelle, Quelle, Eins le1ı und der heilige Pirmin, 6in Glau-
bensbote der ıltzer Ardennen, - Gründer, Instaurator und Reformato
verschiedener Klöster suüdwestlichen Deutschland. Quellenmäs SCr
Beitrag ZUr Kirchengeschichte. (Luxemburg, Brück.) 1



cht Eın empfindlicherMangel es
neu entdeckten syrıschen ctien der ynode
och H46 eNutzZ Hat: obwohl dieselben doch schon
Ure Hoffmann deutscher Vebersetzung und
treiflichen 0ten ekann gemacht worden sind. Dadurch
Hefeles Darstellung dieser Synode und der vorausgehende
Kreign1isse wichtigen Punkten gradezu antıquırt. Der
rische Text ist inzwischen publıcırt Vonh Per );
und Frankreich hat der oben erwähnte gelehrte und
I196 bbe Martin, nachdem er bereits 1574 E€1INE fran:

Aufsatz über iıhren7zösische UVebersetzung der en un

Inhalt veröffentlicht hatte 3)„ un auf (rund kritischen
Krörterung derselben eine Darstellung der Synode und der
voraufgehenden Kreign1isse gegeben (sS Aus verschıedenen

hen Manuseripten des Drıtischen useums rıngt e

Zeugnisse für die Bekanntschaft der syrıschen Kırche
dem Inhalt der CtLen bel, deren Echtheit freilich auch oh
1es Sal nıcht ernstlich10 Zweifel zıehen 1st. Die Hr
rterung dergeschichtlichen Aufeinanderfolge der Kreignisse

beachtens Die Ansıcht, weilche Zahn SeinNn
offmanns Sch ft über. die Kdessa Ib

Dati> der Schriftstücke
geltend gemach hat bekämpf Martin

Erachtens miı1t CAuch darın ur er

fm IL, Verhandlungen der Kirchenversammlung
X hesus A August 449 ‚US syrischen Handschrift VvVom Jahre
535 übersetzt (Festschrift , Herrn Dr Olshausen gewıidmet VO  — der
Universität 1e]1

2) Der erste TeL. den syrischen Text enthaltend, ist erschiene
Angekündigt SIN vol. PerIty, An exact KEnglish
of that second synod of Ephesus wıth iree translation of those extr S
and notes exegetical, philological and historical. Vol E ew-and
complete h1story of the latrocinium with dissertations the ques

alsed settled bv the Ms. E Prickard all and aceY, (1laren-
Press UOxford. Ich WEISS nıcht, ob S16 bereits erschıenen S1ınd.

Aectes du Brigandage d’Ephöse , traduetion faite SUr le EXTE
u(Parıs, Maisonneuve 1874), 1n Le Brigandage d’Ephese

Sses aCctes TecemMmmment deecouverts (m der Revue des quUeSTLLONS hist
rıques 1874, juillet. Tom 68 1—59)
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ben, dass die erhan ung über Flavian und Eutych«
bereits vorüber War , als dem vVoNn den cien als erstem
bezeichneten Tage (Sonnabend, ugus dıe römıschen
Legaten und Domnus VoNn Antiochıen nN1ıC. erschienen, ;
erste Tag mithin nicht mi1t der ersten Sıtzung, der röffnung
erSynode, gleichzustellen 1st, dass die Dıfferenz der

Eratırung mi1t der grıechıschen sich ohl lösen ass
hat auch wahrgenommen , dass der T1e des Domnus an
lavıan (Hoffm 61 miıt Ner gETNINSCH Abweichung”

1l der Mitte des Briefs und wichtigen Schlusse
desselben sich unter 'Theodorets Briefen (ep 68) findet

egenwird wohl der Vermutung, dass Philoxenus der Ueber-
etzer der cren Se1in könne, eiIN positiver Wert nN1C. be1l-

Jlegen Se1N. Nicht berücksichtı: hat Hefele (Bd II
die Publication Lamy dem angeblıchen GConcil

von Seleucıa 1), welche iıch AaUus 102 Martıns
Saint Pierre et Paul, X) kenne

ilium Sealeuciae et Ctesiphonti habıtum NN 410
0UVaın

Hinsichtlich der weitschichtig angelegten, noch nıcht abgeschlosse-
Arbeiten Von Hevıllout INUSS ich mich vorläufig mit Rückwei-

Sung auf Harnack (Heft dieser Zeitschrift 130 140Anm.
gnügen. Zu dem dort Angeführten ist inzwischen ı Tome VI

560 der 5 Colleetions KAUlOISES geKommen.Eine Ges ichte es

sttumsıst m1r noch nicht zugänglichSCWESCH : Em Cast 2N, Histoir
apaute. oyenage,comprenantJes temps barbareset les temps

Ebenso die Schrift von Drapeyron;
0N d’un €p ScCOpat germaın VPepiscopatTo0maın Gaule

SQUS Jes Merovingiens e Carolingiens. Paris


